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SINGEN

VON ADAM BIS EVA:
FIGURENGRUPPEN 
IM GOTTESDIENST



Liebe Leserin, lieber Leser,

unsere Kirchengemeinde ist in der 
glücklichen Lage, dass in manchen un-
serer Gottesdienste Herr Michael Loch-
ner ehrenamtlich die Orgel erklingen 
lässt und dabei „alle Register zieht“, um 
aus dem Instrument erhebende, akusti-
sche Impulse zu locken. Ein interessan-
tes Interview mit dem ehemaligen, bay-
erischen Landeskirchenmusikdirektor 
finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Darüber hinaus haben wir eine Pfarre-
rin, die stimmgewaltig und selbstsicher 
die Lieder in unseren Gottesdiensten 
anstimmt und dabei die Gemeinde 
emotional mitzunehmen weiß. Daher ist 
der Artikel in diesem Gemeindebrief 
über das Singen von Pfarrerin Cristina 
Burkert überschrieben mit „Ich singe dir 
mit Herz und Mund“, wobei das Herz 
hier sicherlich mit Recht an erster Stelle 
steht. Die Termine aller Gottesdienste in 
den Herbstmonaten, in denen Sie die 
musikalischen Qualitäten genießen 
können, finden Sie wie gewohnt in die-
ser Ausgabe. Dabei möchte ich Sie auf 
eine Besonderheit in unserer Kirche in 
Walchensee aufmerksam machen. Auf-
grund einer großzügigen Dauerleihga-
be aus der Sammlung von Frau Claudia 
Sommerauer werden handgeschnitzte 
Figurengruppen des polnischen Künst-
lers Jòzef Szypula zu biblischen The-
men in die Gottesdienste eingebunden. 

Näheres dazu erfahren Sie von Dr. Bri-
ta Schulze in dieser Ausgabe. Kommen 
Sie gut durch den Herbst und haben 
Sie viel Freude an Musik und Kunst!

Herzlichst, Ihr Thomas Puchner
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ICH SINGE DIR MIT 
HERZ UND MUND…
Warum wir im Gottesdienst singen.

Wann und wo singen Sie am liebsten? In 
einem Chor, im Stadion oder unter der Du-
sche? Oder gehört das Singen zu den 
Dingen, die irgendwann ganz heimlich, still 
und leise aus Ihrem Leben verschwunden 
sind? Damit wären Sie nicht alleine – denn, 
ob im Alltag oder auch schon in der Schu-
le – das gemeinsame Singen verliert immer 
mehr an Selbstverständlichkeit. 

Zum Gottesdienst gehört das 
gemeinsame Singen jedoch seit 
der Reformation ganz wesentlich 
dazu und das aus gutem Grund! 

Schon Martin Luther war die Eigenschaft 
der Musik, menschliche Gefühlslagen zu 
verstärken oder abzuschwächen, d.h. den 
Menschen emotional zu beeinflussen aus 
eigener Erfahrung bewusst. Menschen, die 
der Musik nichts abgewinnen konnten 
oder durch sie nicht bewegt wurden, be-
zeichnete er dahingegen als „grobe 
Klötze1“. 

Die Musik im Allgemeinen war für Luther 
weit mehr als eine schöne Umrahmung des 
Gottesdienstes. Er nannte sie eine der 
„herrlichen Gaben Gottes“- gleich nach 
der Theologie2. Er war davon  überzeugt, 
dass sie den Glauben stärkt, Menschen 
tröstet und Herzen öffnet. 

Der geistlichen Vokalmusik maß er dabei 
einen ganz besonderen Stellenwert bei, da 
sie Gott, Christus und das Evangelium lobt. 
Darüber hinaus hilft sie dem singenden 

Menschen, Gottes Wort besser zu 
verstehen3.

Deshalb begann Martin Luther dem Ge-
meindegesang einen wichtigen und festen 
Platz im Gottesdienst einzuräumen. Der 
Glaube sollte nicht nur von wenigen vor-
gesungen werden, sondern von allen ge-
meinsam erklingen. Jeder und jede sollte 
mit der eigenen Stimme Gott loben 
können. 

Auch heute ist es noch so: Wo Menschen 
gemeinsam singen, verbinden sich Wort 
und Melodie, Verstand und Gefühl. Der 
Glaube wird nicht nur gehört, sondern er-
lebt – und findet seinen Ausdruck in der 
gemeinsamen Stimme der Gemeinde.
Da das Singen seit Luthers Reformation des 
Gottesdienstes4 zu einem Wesensmerkmal 
des evangelischen Gottesdienstes gehört, 
wird momentan an einem neuen Gesang-
buch gearbeitet. Es hat zum Ziel, Bewähr-
tes zu bewahren, zugleich aber auch viel 
Neuem Raum zu geben. Denn auch der 
Glaube hat immer wieder neue Worte und 
neue Melodien gefunden. Neben den 
vertrauten Chorälen werden moderne 
geistliche Lieder, internationale Gesänge 
und musikalische Formen aus unterschiedli-
chen Traditionen darin ihren Platz finden.

Dabei geht es nicht darum, das Alte gegen 
das Neue auszuspielen. Vielmehr soll das 
neue Gesangbuch die Vielfalt unseres 
Glaubens hörbar machen. Manche Lieder 
tragen uns seit Jahrhunderten. Andere 
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helfen, Glauben heute in unserer Sprache 
auszudrücken. Beides gehört zusammen.
In rund 550 Gemeinden in ganz Deutsch-
land wurde das Neue Gesangbuch in 
diesem Jahr erprobt. Vieles fand Zustim-
mung, einiges erhielt aber auch Kritik, weil 
z. B. mit mancher Tradition doch zu vor-
schnell gebrochen wurde oder Altherge-
brachtes und über viele Generationen Tra-
gendes eliminiert wurde. 

Ob mit dem jetzigen Gesangbuch, oder 
dann ab 2029 mit dem neuen. Das Sin-
gen bleibt eines der zentralen Elemente 
unserer Gottesdienste. Es verbindet Men-
schen miteinander und mit Gott. 

Es lässt Freude hörbar werden, 
gibt Klage eine Stimme und 
Hoffnung einen Klang.

Probieren Sie es aus und singen Sie mal 
wieder aus voller Kehle – zuhause, unter 
der Dusche oder auch gerne mal wieder 
in einem Gottesdienst! Wir freuen uns über 
jede neue und alte Stimme! 

Ihre Pfrin. Cristina Burkert

1Luther, Martin, Werke, Kritische Gesamt-
ausgabe. 50. Akademische Druck- und 
Verlagsanstalt-Graz, Weimar 1967, 373.

2Vgl. Tischrede 7034 in WA TR 6, 348

3Vgl. ebd.

4�Vgl. die Vorrede zur Deutschen Messe 
aus dem Jahr 1526 in Luther, Martin, 
Werke, Kritische Gesamtausgabe. 18. 
Akademische Druck- und Verlagsanstalt-
Graz, Weimar 1964, 80ff.
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VON ADAM UND EVA 
UND ANDEREN BIBLISCHEN 
GESCHICHTEN IN DER 
EV. KIRCHE IN WALCHENSEE
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Vielleicht erinnern Sie sich – in der 
Weihnachtszeit 2022 wurden in der evan-
gelischen Kirche Walchensee schon ein-
mal handgeschnitzten Krippenfiguren des 
polnischen Künstlers Józef Szypuła ausge-
stellt. Nun hat deren Eigentümerin, Frau 
Claudia Sommerauer, der Kirche in  
Walchensee eine großzügige und unent-
geltliche Dauerleihgabe ihrer Sammlung 
ermöglicht. Neben der Weihnachtsge-
schichte erhalten wir Darstellungen von Je-
sus vor Pilatus, Jonas im Walfisch, Adam 
und Eva im Paradies und weitere.   

Der Holzbildhauer Józef Szypuła lebt in 
Czechowice Dziedzice, einem Städtchen 
im Süden Polens, ehemals Schlesien, ca. 
80 km von Katowice entfernt. Geboren 
1948 in Zabrzeg wuchs er in einer dörfli-
chen Region auf und ist bis heute mit kirch-
lichen Traditionen eng vertraut. Von seinem 
17. Lebensjahr bis zu seiner Pensionierung 
arbeitete er als einfacher Metallarbeiter im 
örtlichen Walzwerk. In den 1980er Jahren 
erlernte er autodidaktisch das Schnitzen 
und Gestalten mit Holz und entdeckte sei-
ne Liebe zur Volkskunst seiner Heimat. 

2005 erhielt er zusammen mit seiner 
Frau, die sich als Hinterglasmalerin 
einen Namen gemacht hat, den 
Oskar-Kolberg-Preis. 

Dies ist der wichtigste staatlichen Preis Po-
lens für traditionelle Volkskultur. 2009 ver-
lieh ihm der Minister für Kultur und Natio-
nalkulturerbe das Ehrenabzeichen 
"Verdienst für die polnische Kultur".  
Viele Werke Szypułas stellen biblische 
Themen dar und sind mit bäuerlichen Figu-
ren in traditioneller Kleidung ausgestattet. 
Bäuerinnen, die zur weihnachtlichen Krip-
pe mit Jesus kommen, bringen Körbe von 
Eiern oder Äpfeln, einen frisch gefangenen 
Fisch oder sie haben ein Huhn unter dem 

Arm. Kinder bringen ihre Puppen zum Je-
suskind.  Diese Verbindung von biblischen 
Themen mit den bäuerlichen Figuren 
schafft eine Vertrautheit für den Betrachter 
und man fühlt sich unmittelbar einbezogen 
in die Szenerie.

In Walchensee ist geplant, Figurengrup-
pen passend zu bestimmten biblischen 
Themen aufzustellen und in den Gottes-
dienst einzubinden. Wir beginnen im 
Herbst mit einem fast drei Meter breiten 
Wandrelief, welches das himmlische Jeru-
salem, oder das Neue Jerusalem, darstellt. 
Der Künstler hat eine prachtvolle Stadt mit 
glänzenden Kuppeln und Türmen geschaf-
fen, und wir werden an die Jahreslosung 
2026 erinnert „Siehe, ich mache alles neu.“ 
(Off 21,5)

Kommen Sie gerne nach Walchensee zu 
einem „anschaulichen“ Gottesdienst! 

Dr. Brita Schulze

HERZLICHE EINLADUNG

Sonntag, 8. November, 9.30 Uhr 
Evangelische Kirche in Walchensee 

Einen festlichen Gottesdienst, in dem 
das Wandrelief des himmlischen Jeru-
salems zu sehen sein wird, feiern wir 
am 8. November in Walchensee. 

Regionalbischof Th. Prieto Peral wird 
dabei eine Predigt zur Jahreslosung 
2026 halten. An der Orgel wird Herr 
M. Lochner zu hören sein. 

Liturgie: Pfrin. C. Burkert 766
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Glauben lehren, festigen, erbauen und er-
freuen kann, was auch unter bescheidenen 
Umständen möglich ist. 

Die Musik soll, wie J.S. Bach meinte, 
im Gottesdienst „zur Ehre Gottes 
und Recreation des menschlichen 
Gemüths“ erklingen.  

Ich habe von Urlaubsgästen aus anderen 
Regionen Deutschlands gehört, dass sie 
unseren Gottesdienst als „katholisch an-
gehaucht“ empfinden und solche Liturgie 
nicht gewohnt sind. Ist die Liturgie in Bay-
ern wirklich anders?

Der Eindruck entsteht meist beim gemein-
samen Psalmodieren, einer Besonderheit in 
der bayerischen Landeskirche. Der Psalter 
ist das Liederbuch des Alten Testaments. 
Wie es damals geklungen hat, wissen wir 
nicht. Psalmverse bedürfen einer speziellen 
Rezitation, die wir aus dem Gregoriani-
schen Choral der Römischen Kirche über-
nommen haben. Ähnlich verhält es sich mit 
den übrigen liturgischen Stücken.       

In den 1980-er Jahren waren Sie für die 
Förderung der Kirchenmusik in bayeri-
schen Fremdenverkehrsorten zuständig. 
Was war damals besonders? 

Als junger Kantor in einem vielbesuchten 
Urlaubsort arbeitete ich an Konzepten für 
offenes Singen, Singe- und Kantatengot-
tesdienste, genauso wie für Orgel- und 
Konzertprogramme. Später in Bad Kissin-
gen spielten auch musiktherapeutische As-
pekte eine Rolle. Mit Hilfe des Landeskir-
chenrates kam das zu landesweiter 
Verbreitung, worauf ein eigenes Profil 
evangelischer Kirchenmusik in den meist-
besuchten Kur- und Urlaubsorten entstand. 
Heute ist vieles davon selbstverständlich, 
auch in kleineren Orten, wie etwa die 

sommerliche Reihe „Musik zur Abendstun-
de“ in Kochel.     
      
Es fehlt vielerorts an Orgelnachwuchs. 
Was können wir dagegen tun?

Viele junge Leute kommen nicht mehr mit 
Orgeln in Berührung. Es wäre gut, frühzei-
tig anzufangen, mit Kinderorgelführungen, 
dann mit Konfirmandengruppen, Klavier-
spielenden jeden Alters, und mit viel mehr 
Werbung! Orgeln und Orgelmusik zählen 
zum Kulturerbe der Menschheit, sind an 
sich beachtenswert. Jammern über leere 
Orgelbänke hilft nicht. 

Entscheidend ist die Begeisterung fürs Or-
gelspiel, die durch guten Unterricht erst 
wachsen muss, bevor an gottesdienstliches 
Spiel gedacht werden kann.      

Wenn im Gottesdienst ein schwieriges 
Lied gesungen werden soll, stelle ich fest, 
dass die Leute kaum mitkommen. Dann 
denke ich mir, es wäre schön, so ein Lied 
10 Minuten vor dem Gottesdienst unter An-
leitung zu proben. Was meinen Sie?

Das kann helfen, sofern genügend Leute 
da sind, eine aufmunternde Einladung er-
folgt, richtig vorgesungen wird und das 
Geübte im gottesdienstlichen Ablauf wie-
der in Erinnerung gebracht werden kann. 

Es kann Kritik geben, wenn der Gottes-
dienst als Singschulstunde beginnt. Des-
halb nur vor dem Glockenläuten üben! 

Wir bedanken uns herzlich bei Herrn 
Lochner für sein langjähriges ehrenamt-
liches Orgelspiel in der evangelischen 
Kirche Kochel und für seine Mitarbeit 
im Gottesdienstausschuss. Wir wün-
schen ihm und seiner Familie alles Gute 
und Gottes Segen! 

Den Gottesdienstbesuch verbinden wir in erster Linie mit Wortverkündigung, der Abend-
mahlfeier und Liedern. Aber jeder Gottesdienst ist auch wie ein kleines Konzert; wir hö-
ren Musik zur Eröffnung, zum Abschluss und zur Kommunion. In der evangelischen Kirche 
in Kochel wird die Orgelmusik zum besonderen Erlebnis, wenn Michael Lochner, ehe-
mals bayerischer Landeskirchenmusikdirektor, spielt. Dann erklingt die Führer-Orgel be-
sonders schön in all ihren klanglichen Farben und Facetten. Michael Lochner lehrte viele 
Jahre an der Hochschule für Musik und Theater München und wirkte als Honorarprofes-
sor an der Hochschule für evangelische Kirchenmusik Bayreuth. In verschiedenen Funkti-
onen hat er die evangelische Kirchenmusik in Bayern beeinflusst und geprägt.

Das Gespräch mit ihm führte 
Dr. Brita Schulze

Herr Lochner, Sie haben sich viel mit der 
Rolle der Kirchenmusik im Gottesdienst 
beschäftigt. Können Sie kurz zusammen-
fassen, warum Ihnen die Musik im Got-
tesdienst wichtig ist?

Mit der Reformation wurde der gottes-
dienstlichen Gemeinde eine Stimme gege-
ben. Seither ist es die vornehmste Aufgabe 
der Kirchenmusik, den Gemeindegesang 
zu unterstützen. Er bildet zudem einen 
Nährboden für künstlerische Formen wie 
Choralbearbeitungen, Motetten und Kan-
taten. Mit diesen stellt die Kunstmusik ein 
Gut bereit, welches Menschen im 
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KIRCHENMUSIKER
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18. bis 20. November 2026 

Auch in diesem Jahr laden die evangeli-
sche und die katholische Kirchengemeinde 
wieder herzlich zur Ökumenischen Kinder-
bibelwoche ein.

Der Pfarrhof Benediktbeuern wird sich in 
einen Ort voller spannender Geschichten, 
Spiele, Lieder, Kreativität und 

Gemeinschaft verwandeln. Gemeinsam 
entdecken wir biblische Geschichten und 
erleben drei fröhliche Nachmittage. Nä-
here Informationen zur Anmeldung werden 
rechtzeitig bekannt gegeben.

Möchten Sie als Helferin oder Helfer 
bei der Kinder-bibelwoche dabei sein? 
Dann melden Sie sich gerne bei Pfarrerin 
Cristina Burkert. 

KINDERBIBELWOCHE!SEI DABEI BEI DER 



06
. S

ep
t.

14
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

G
ot

te
sd

ie
ns

t m
it 

A
be

nd
m

ah
l, 

U
rla

ub
er

se
el

so
rg

er
 P

fr.
 J.

 M
in

ku
s

12
. S

ep
t.

Vo
ra

be
nd

 
15

. S
o.

 n
. T

rin
.

19
.0

0 
U

hr
 S

ee
pr

om
en

ad
e 

Ko
ch

el
Ö

ku
m

en
isc

he
r G

ot
te

sd
ie

ns
t z

ur
 S

ch
öp

fu
ng

sz
ei

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt/

P.
 B

. S
tie

gl
er

/A
rc

hi
m

. G
. S

io
m

os

20
. S

ep
t.

16
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

G
ot

te
sd

ie
ns

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt

20
. S

ep
t.

16
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 B
en

ed
ik

tb
eu

er
n

Zw
er

ge
rlg

ot
te

sd
ie

ns
t, 

Le
nk

a 
Sc

hä
fe

r

27
. S

ep
t.

17
. S

o.
 n

. T
rin

.
19

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

G
ot

te
sd

ie
ns

t m
it 

Si
ng

m
es

se
, P

fr.
 U

. E
sp

ee
l

4.
 O

kt
.

Er
nt

ed
an

k
10

.0
0 

U
hr

 B
en

ed
ik

tb
eu

er
n

G
ot

te
sd

ie
ns

t m
it 

A
be

nd
m

ah
l,

Pf
rin

. C
. B

ur
ke

rt 
+ 

Te
am

10
. O

kt
.

Vo
ra

be
nd

 
19

. S
o.

 n
. T

rin
.

19
.0

0 
U

hr
 K

oc
he

l
M

ed
ita

tiv
er

 A
be

nd
go

tte
sd

ie
ns

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt

11
. O

kt
.

19
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 W
al

ch
en

se
e

G
ot

te
sd

ie
ns

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt

18
. O

kt
.

20
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

Pf
rin

. B
. K

na
uß

-S
ch

m
itt

/P
fr.

 T
h.

 S
ch

m
itt

24
. O

kt
.

Vo
ra

be
nd

 
21

. S
o.

 n
. T

rin
.

10
.0

0 
U

hr
 O

hl
sta

dt
, 

Ko
lp

in
gk

ap
el

le
Ö

ku
m

. T
ai

zé
ge

be
t, 

Ö
ku

m
. T

ai
zé

- T
ea

m

25
. O

kt
.

21
. S

o.
 n

. T
rin

.
10

.0
0 

U
hr

 B
en

ed
ik

tb
eu

er
n

G
ot

te
sd

ie
ns

t, 
Pf

r. 
K

. S
te

ue
r

31
. O

kt
.

Re
fo

rm
at

io
ns

fe
st

19
.0

0 
U

hr
 K

oc
he

l
G

ot
te

sd
ie

ns
t m

it 
A

be
nd

m
ah

l, 
Pf

rin
. C

 B
ur

ke
rt

01
. N

ov
.

22
. S

o.
 n

. T
rin

.
14

.3
0 

U
hr

 
Fr

ie
dh

of
 B

en
ed

ik
tb

eu
er

n
Ö

ku
m

en
isc

he
 G

rä
be

rs
eg

nu
ng

 m
it 

A
nd

ac
ht

 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt/

P.
 B

. S
tie

gl
er

07
. N

ov
.

Vo
ra

be
nd

 d
rit

tl.
 S

o.
 

d.
 K

irc
he

nj
ah

re
s

19
.0

0 
U

hr
 K

oc
he

l
M

ed
ita

tiv
er

 A
be

nd
go

tte
sd

ie
ns

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt

08
. N

ov
.

dr
itt

l. 
So

. d
. 

Ki
rc

he
nj

ah
re

s
09

.3
0 

U
hr

 W
al

ch
en

se
e

G
ot

te
sd

ie
ns

t, 
Pf

rin
. C

. B
ur

ke
rt/

Re
gi

on
al

bi
sc

ho
f T

h.
 P

rie
to

 P
er

al

15
. N

ov
.

vo
rl.

 S
o.

 d
. 

Ki
rc

he
nj

ah
re

s
10

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

G
ot

te
sd

ie
ns

t
Pf

rin
. B

. K
na

uß
-S

ch
m

itt
/P

fr.
 T

h.
 S

ch
m

itt

18
. N

ov
.

Bu
ss

- u
nd

 B
et

ta
g

19
.0

0 
U

hr
 S

t. 
Te

rtu
lli

n,
 

Sc
hl

eh
do

rf
Ö

ku
m

en
isc

he
r G

ot
te

sd
ie

ns
t m

it 
Be

ic
ht

e,
 

Pf
rin

. C
. B

ur
ke

rt/
Pf

r. 
S.

 T
yr

ol
t

22
. N

ov
.

Ew
ig

ke
its

so
nn

ta
g

10
.0

0 
U

hr
 K

oc
he

l
G

ot
te

sd
ie

ns
t m

it 
G

ed
en

ke
n 

an
 d

ie
 V

er
sto

rb
en

en
, 

Pf
rin

. C
. B

ur
ke

rt

29
. N

ov
.

1.
 A

dv
en

t
10

.0
0 

U
hr

 K
oc

he
l

G
ot

te
sd

ie
ns

t m
it 

A
be

nd
m

ah
l, 

Pf
rin

. C
. B

ur
ke

rt

Ö
ku

m
en

isc
he

r G
ot

te
sd

ie
ns

t

M
us

ik

M
ed

ita
tiv

er
 G

ot
te

sd
ie

ns
t

LE
G

EN
D

E 
G

O
TT

ES
D

IE
N

ST
E

G
ot

te
sd

ie
ns

t i
n 

of
fe

ne
r F

or
m

Be
so

nd
er

er
 G

ot
te

sd
ie

ns
t

Ki
ch

en
ca

fé
 o

de
r B

ro
tz

ei
t

A
be

nd
m

ah
l

Ta
iz

e

Zw
er

ge
rlg

ot
te

sd
ie

ns
t

G
ot

te
sd

ie
ns

te

G
ot

te
sd

ie
ns

te



1. 	� Pfingstmontag 
Walchensee

2.–3. �Sommerabend 
Gottesdienst

4–5. �	 Offenes Singen 	
	 am See

6. � 	 Sola Voce
7. � 	 Jakobschor
8. � 	 Posaunenchor 	

	 Rednitzhembach
9. � 	 Musikalische 	

	 Pfingstandacht
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Sonntag, 4. Oktober, 10.00 Uhr 
Dietrich Bonhoeffer-Haus
Benediktbeuern

Herzliche Einladung zum Erntedankgottes-
dienst. Gemeinsam wollen wir Gott für die 
Gaben der Schöpfung danken. Im An-
schluss sind alle herzlich zum Suppenessen 
eingeladen. Für die passende musikalische 
Stimmung sorgt die Degerndorfer 
Hackbrett-Musi.

Feiern Sie mit und genießen Sie einen 
schönen Erntedankstag in guter Gemein-
schaft. Wir freuen uns auf Sie!

ES IST WIEDER ZEIT, 
DANKE ZU SAGEN! 

Sonntag, 20. September, 10.00 Uhr 
Dietrich-Bonhoefferhaus, 
Benedeiktbeuern

Wir laden Euch herzlich zum Zwergerl-
Gottesdienst ein. Alle Kinder im Alter 
von 0-6 Jahren und ihre Eltern, Großel-
tern, Geschwister und Freunde  sind 
herzlich eingeladen. Gemeinsames 
Singen, Beten und Basteln zum Thema  
„Unser Brot” erfreut das Herz und stärkt 
den Zusammenhalt. 

Auf ein Wiedersehen und auf neue 
Gesichter freuen sich Lenka Schäfer 
und Laura Sperl

Sonntag, 12. September, 19.00 Uhr 
Kochelseeufer 

„Hast du erkannt, wie weit die Erde ist?“ 
(Hiob 38,18)

Wie oft nehmen wir die Schönheit der 
Schöpfung als selbstverständlich hin? Der 
Kochelsee, die Berge, die Wälder – sie 
laden uns zum Staunen ein und erinnern 
uns daran, dass die Erde weit mehr ist als 
eine Ressource, die wir nutzen. Sie ist Got-
tes gute Schöpfung, die uns anvertraut ist.

Herzliche Einladung zum 
Ökumenischen Gottesdienst 
zur Bewahrung der Schöpfung.

Gemeinsam wollen wir Gott für die 
Schönheit seiner Schöpfung danken, über 

unsere Verantwortung für sie nachdenken 
und um Kraft bitten, achtsam mit ihr umzu-
gehen. Der Gottesdienst greift das dies-
jährige Motto des Ökumenischen Tags der 
Schöpfung auf: „Hast du erkannt, wie weit 
die Erde ist?“ – eine Frage, die zum Stau-
nen, zur Demut und zur Hoffnung einlädt. 

Den Gottesdienst gestalten  Pfrin. Cristina 
Burkert, P. Bernhard Siegler und Archiman-
drit Georgios Siomos (griech.-orthodox), 
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen (ACK) in Bayern.

Wir freuen uns auf einen stimmungsvollen 
Abend unter freiem Himmel und laden alle 
herzlich ein, mitzufeiern. Bei schlechtem 
Wetter findet der Gottesdienst in der ka-
tholischen Kirche St. Michael in Kochel 
statt.

ÖKUMENISCHER 
GOTTESDIENST 
ZUR BEWAHRUNG 
DER SCHÖPFUNG

Zwergerl gottesdienst
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Freitag, 31. Oktober 2026, 19.00 Uhr
Evangelische Kirche Kochel

Der Reformationstag erinnert daran, dass 
Gottes Zuspruch frei macht – damals wie 
heute. Martin Luthers Entdeckung, dass 
Gottes Liebe und Gnade nicht verdient 
werden müssen, sondern Geschenk sind, 
hat Kirche und Gesellschaft nachhaltig 
geprägt.

Wir laden herzlich zu einem festlichen 
Gottesdienst ein, in dem wir dieses Erbe 
gemeinsam feiern: mit Musik, Gebet, Lie-
dern und der Hoffnung, dass Gottes Wort 
auch heute Menschen bewegt und ermu-
tigt. Feiern Sie mit uns den Reformationstag 

und lassen Sie sich neu daran erinnern: 
„Ein feste Burg ist unser Gott.“

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

FESTGOTTESDIENST ZUM 
REFORMATIONSTAG

Mittwoch, 18. November, 19.00 Uhr
Pfarrkirche St. Tertulin, Schlehdorf

Der Buß- und Bettag lädt dazu ein, inne-
zuhalten, den eigenen Weg zu beden-
ken und neue Kraft aus Gottes Zuspruch 
zu schöpfen. Gerade in einer Zeit, in der 
vieles unruhig und unsicher erscheint, tut 
es gut, gemeinsam vor Gott zu kommen 

– mit allem, was uns bewegt, freut oder 
belastet. In diesem Jahr feiern wir den 
Buß- und Bettag erstmals gemeinsam mit 
der katholischen Pfarreiengemeinschaft 
Schlehdorf–Heimgarten. 

Der ökumenische Gottesdienst findet in 

der Pfarrkirche St. Tertulin in Schlehdorf 
statt.

Wir laden Sie herzlich ein, diesen be-
sonderen Abend mit uns zu feiern – als 
Zeichen der Verbundenheit über Konfes-
sionsgrenzen hinweg und im Vertrauen 
darauf, dass 
Gott uns immer 
wieder neue 
Wege eröffnet.

Herzliche 
Einladung!

ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST 
zum Buß- und Bettag
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Mein Name ist Johannes Minkus und ich 
werde vom 16. August bis 6. September 
als Urlaubsseelsorger in Kochel tätig sein. 
Ich bin kurzfristig für Pfarrer Grimmer ein-
gesprungen, der leider aus Krankheits-
gründen nicht nach Kochel kommen kann.

Ich lebe in München und war als Pfarrer in 
Neubiberg und Ottobrunn tätig. Anschlie-
ßend arbeitete ich bis zu meinem Ruhe-
stand vor zwei Jahren als Pressesprecher 
der Landeskirche im Landeskirchenamt. Ich 
genieße die Freiheit und die Abwechslung, 
die das Leben ohne feste Verpflichtungen 

bietet. Ich treibe viel Sport und lese gerne 
zeitgenössische Literatur – zuletzt den Ro-
man „Das große Spiel“ von Richard 
Powers.

Ich freue mich auf die Zeit in Kochel, bin 
aber auch etwas aufgeregt, da es mein 
erstes Mal als Urlaubsseelsorger sein wird. 
Vielleicht haben wir in dieser Zeit die Ge-
legenheit, uns kennenzulernen. Bis dahin 
wünsche ich Ihnen alles Gute.

Ihr Johannes Minkus

JOHANNES MINKUS
URLAUBERSEELSORGER
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Donnerstag, 03.09., 19.30 Uhr
Evang. Kirche Kochel
Musik zur Abendstunde

Donnerstag, 10.09., 19.30 Uhr
Evang. Kirche Kochel
Musik zur Abendstunde

Samstag, 12.09., 9.00 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Frauenfrühstück

Samstag, 12.09.,19.00 Uhr, 
Seepromenade Kochel
(Bei schlechter Witterung: 
Evang. Kirche Kochel)
Ökum. Gottesdienst zur 
Schöpfungszeit

Mittwoch, 16.09., 14.30 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Gemeindenachmittag

Donnerstag, 17.09., 19.30 Uhr
Evang. Kirche Kochel
Musik zur Abendstunde

Sonntag, 20.09., 10.00 Uhr, 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Zwergerlgottesdienst

Sonntag, 20.09., 14.30 Uhr 
Evang. Kirche Walchensee
Musikalische Kirchenwanderung

OKTOBER
Sonntag, 04.10., 10.00 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Erntedankgottesdienst
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Samstag, 10.10., 19.00 Uhr
Evang. Kirche Kochel
Meditativer Abendgottesdienst

Samstag, 17.10., 9.00 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Frauenfrühstück

Sonntag, 18.10., 11.15 Uhr
Friedhof Kochel
Sternenkinderandacht 

Mittwoch, 21.10., 14.30 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Gemeindenachmittag

Samstag, 24.10., 19.00 Uhr
Kirche Ohlstadt
Ökum. Taizégebet

Sonntag, 25.10., 11.30 Uhr
Friedhof Benediktbeuern
Sternenkinderandacht

NOVEMBER
Sonntag, 01.11., 14.30 Uhr
Friedhof Benediktbeuern
Ökum. Gräbersegnung

Samstag, 07.11., 19.00 Uhr
Evang. Kirche Kochel
Meditativer Abendgottesdienst

Mittwoch, 18.11., 14.30 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Gemeindenachmittag

Mittwoch, 18.11., 19.00 Uhr, 
St. Tertulin, Schlehdorf
Ökum. Gottesdienst am 
Buß- und Bettag

9. September und 11. November,
20.00 Uhr
Kath. Pfarrhof Benediktbeuern 
Dorfplatz 4, Benediktbeuern, 
 
Wir laden zum gemeinsamen Schauen 
ein, die Lust an Filmen wecken und auch 
motivieren, wieder mehr ins Kino zu gehen

BEWEGTE BILDER FÜR DIE SEELE
Filme sprechen unsere Gefühle in einer be-
sonderen Art und Weise an. Sie schaffen 
emphatische Identifikation mit Rollen, eine 
Auseinandersetzung mit sich selbst und mit 
gesellschaftlichen Themen. In Spielfilmen 

geht es immer um einen Bruch, ein Drama, 
das nach Heilung, ein Happy End ver-
langt. In Science-Fiction-Filmen retten Erlö-
ser-Figuren die Welt. Und die Komödie 
will eine heitere Gelassenheit als Grund-
haltung gegenüber dem Dasein vermitteln. 
Wir wollen zum gemeinsamen Schauen 
einladen, die Lust an den Filmen wecken 
und auch motivieren, wieder mehr ins Kino 
zu gehen. Die Filme werden im Kirchenan-
zeiger, auf Aushängen, in den Schaukäs-
ten der Kirchen und in der lokalen Zeitung 
angekündigt.

Sebastian Bugl, Benediktbeuern

PFARRHOF-FILME
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Unsere Gemeinde lebt von Menschen, 
die Zeit, Begabungen und Herz einbrin-
gen: Der Gemeindebrief wird ausgetra-
gen, nach dem Gottesdienst steht Kaffee 
bereit, für den Seniorennachmittag wird 
Kuchen gebacken. Menschen besuchen 
ältere Gemeindeglieder, schmücken die 
Kirche, lesen im Gottesdienst oder helfen, 
wo eine Hand gebraucht wird. Dahinter 
steht immer jemand, der sagt: „Das ma-
che ich gern.“Haben Sie Lust, dazuzu-
kommen? Ob regelmäßig oder gele-
gentlich – jedes Engagement ist 
willkommen, zum Beispiel:

•	�Menschen im Besuchsdienstkreis 
besuchen

•	Gemeindebrief austragen
•	Kuchen backen
•	Beim Gemeindefest mit anpacken
•	Als Lektor:in einen Bibeltext lesen
•	Gottesdienste mitgestalten

•	Die Kirche schmücken
•	Musik machen

Zeit, Ideen, Organisationstalent, hand-
werkliches Geschick oder einfach die 
Bereitschaft mitzuhelfen – wir freuen uns 
über jede und jeden. Sprechen Sie mich 
oder ein Mitglied des Kirchenvorstandes 
an, gemeinsam finden wir eine Aufgabe, 
die zu Ihnen passt. Gemeinde lebt von 
Menschen, die füreinander da sind. Viel-
leicht gehören auch Sie bald dazu?

Ihre Pfarrerin Cristina Burkert

MACHEN SIE MIT?
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IMPRESSUM
Der Gemeindebrief erscheint viermal jährlich
in einer Auflage von je 1.300 Exemplaren
Gemeindebrief
der Evangelisch-Lutherischen
Kirchengemeinde Kochel
Herausgeber
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Kochel
Mittenwalder Straße 12, 82431 Kochel am See
V.i.S.d.P.: Cristina Burkert, Pfarrerin
Redaktion
Cristina Burkert, Dr. Kerstin Nonn, Thomas Puchner,
Barbara Knauß-Schmitt Dr. Brita Schulze,
Dr. Hermann Tebbe, 
Layout und Produktion
TANTE TIA GmbH, Dietramszell
Fotos
Gemeindebriefmagazin und privat: S. 4 Lotz; S.17: Erwin 
Wodicka, S. 17: epd bild, S. 22: Erwin Wodicka

Evang.-Luth. Pfarramt Kochel
Mittenwalder Straße 12
82431 Kochel am See
Tel. (08851) 53 96, Fax (08851) 50 95
pfarramt.kochel@elkb.de
www.kochel-evangelisch.de

Cristina Burkert, 
Pfarrerin
Tel. (08851) 53 96
Mobil 01512 878 0018
cristina.burkert@elkb.de

Irene Kiefersauer, 
Pfarramtssekretärin
Bürozeiten: Di, Mi, Do
jeweils 09.00–12.00 Uhr

Kirchenvorstand
Dr. Hermann Tebbe, 
Vertrauensmann
Tel. (08851) 61223

stellv. Vertrauensfrau
Lenka Schäfer, 
Tel. (08857) 737

Brigitte Schermukschnis, 
Mesnerin
Dietrich-Bonhoeffer-Weg 1
83671 Benediktbeuern
Tel. (08857) 899 2481

Evangelische Kirche Kochel
An der Leiten 2
82431 Kochel 

Evangelische Kirche Walchensee
Ringstraße 23, 82432 Walchensee 

Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Benediktbeuern
Dietrich-Bonhoeffer Weg 1
83671 Benediktbeuern

Konto allgemein
VR Bank Starnberg-Zugspitze EG
IBAN DE72 7009 3200 0003 7248 16
BIC 	 GENODEF1STH

Konto Kirchgeld
EKK Evangelische Bank
IBAN DE12 5206 0410 0005 0177 93
BIC 	 GENODEF1EK1

Diakonie Oberland
Diakonisches Werk der Dekanatsbezirke
Weilheim und Bad Tölz

Sozialberatung, Migration, Ehe-, Paar-  
und Lebensberatung, Erziehungsberatung, 
Mediation

Am Öferl 8, 82362 Weilheim
Tel. (08821) 92 91 70
kontakt@diakonie-oberland.de
www.diakonie-oberland.de

Schnell alle Infos im 
Überblick auf Ihrem 
Smartphone

18.11.–20.11.
Kath. Pfarrsaal Benediktbeuern
Kindebibelwoche
Samstag, 21.11., 9.00 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Frauenfrühstück

Bei Rückfragen zum Frauenfrühstück, 
zum Gemeindenachmittag bitten wir 
Sie, sich an die dafür verantwortlichen 
Mitarbeiterinnen zu wenden:

Frauenfrühstück:
Kerstin Nonn: Tel. (08851) 924 959 
oder 0173 7141547

Gemeindenachmittag:
Brigitte Schermukschnis: 
Tel. (08857) 899 2481
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GETAUFT WURDEN

Amalia Sophie Lindner-Sobotta, 
Benediktbeuern
Levi Paul Lipp, Garmisch-Partenkirchen
Jonas Matteo Peuker, Gröbenzell
Carolin Josefine Schneider, Bichl

KONFIRMIERT WURDEN
Marie Maschowski      

GETRAUT WURDEN
Katerina Kirsch & Stefan Märker, 
Landshut
Melanie Huber & Stephan Richter, 
Eberfing

GESTORBEN SIND & 
BESTATTET WURDEN
Gertraude Sell (82)22 23




